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Methanol, ab 55 %

(CAS-Nr.:
Branche: Labor

GEFAHR
Flussigkeit und Dampf leicht entziindbar. (H225)

67-56-1)

S

Giftig bei Verschlucken, Hautkontakt oder Einatmen. (H301 + H311 + H331)

Schéadigt die Organe. (H370)

Von Hitze, heil’en Oberflachen, Funken, offenen Flammen und anderen Ziindquellenarten fernhalten. Nicht rauchen. (P210)

Dampf/Aerosol/Nebel nicht einatmen. (P260)
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz tragen. (P280)

BEI VERSCHLUCKEN: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/... (geeignete Stelle fliir medizinische Notfallversorgung vom

Hersteller/Lieferanten anzugeben) anrufen. (P301 + P310)

BEI Exposition oder falls betroffen: GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/... (geeignete Stelle fiir medizinische Notfallversorgung

vom Hersteller/Lieferanten anzugeben) anrufen. (P308 + P311)

An einem gut bellfteten Ort aufbewahren. Behalter dicht verschlossen halten. (P403 + P233)

GHS-Einstufung

Entziindbare Flissigkeiten (Kapitel 2.6) - Kategorie 2 (Flam. Liqg. 2), H225

Akute Toxizitat oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 3 (Acute Tox. 3), H301

Akute Toxizitat dermal (Kapitel 3.1) - Kategorie 3 (Acute Tox. 3), H311

Akute Toxizitat inhalativ (Kapitel 3.1) - Kategorie 3 (Acute Tox. 3), H331

Spezifische Zielorgan-Toxizitat (einmalige Exposition) (Kapitel 3.8) - Kategorie 1 (STOT SE 1), H370

Methanol ist im Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet und der Eintrag ist ggf. um zuséatzliche Einstufungen erganzt worden.

Fur Verdinnungen und Gemische kann die GHS-Einstufung in die Gefahrenklasse "Akute Toxizitat" abhangig von den verwendeten toxikologischen

Daten abweichen.

Mégliche Anderungen gegeniiber Anhang VI sowie spezifische Konzentrationsgrenzwerte und/oder M-Faktoren werden beim unverdiinnten Stoff

angegeben.

Charakterisierung

Methanol, ab 55 % wird auch als Methylalkohol, Spiritol,
Holzin, Holzalkohol und Karbinol bezeichnet.

Es handelt sich um eine farblose, angenehm stechend bis
suBlich riechende, fliichtige Flussigkeit.

Methanol ist einer der bedeutendsten Syntheserohstoffe
in der chemischen Industrie und damit Ausgangsstoff
zahlreicher organischer Verbindungen. Verwendung
findet Methanol daneben auch als Energierohstoff und
Lésungsmittel.

Es sind ggf. Beschrankungen aus Anhang XVII der
REACH-Verordnung zu beachten: s. Nr. 69 in VO

Fur Lésungen mit anderen Konzentrationen sind in
GisChem aufgrund des unterschiedlichen Gefahren-
potenzials gesonderte Datenblatter enthalten.

Die folgenden Informationen beziehen sich ausschlief3lich
auf die Verwendung in Laboratorien.

Siedepunkt: > 64,5 °C

Flammpunkt: 9 °C bis 21 °C

Ziindtemperatur: > 440 °C

Untere Explosionsgrenze: > 6 Vol.-% bzw. > 80 g/m?
Obere Explosionsgrenze: < 50 Vol.-% bzw. < 665 g/m?

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

Methanol
Arbeitsplatzgrenzwert (AGW):
ml/m?3 (ppm)
Spitzenbegrenzung: Uberschreitungsfaktor (UF) 2; Kate-
gorie fir Kurzzeitwerte (11)

130 mg/m®* bzw. 100

WBG

Das Produkt aus Uberschreitungsfaktor und Uberschrei-
tungsdauer muss eingehalten werden: UF 2 x 15 min =
30 min (berechne Produkt (tatsachliche
Uberschreitungsfaktor) x min). Max. 4 Uberschreitungen
pro Schicht, max. 60 min.

Bemerkung Y (TRGS 900): Ein Risiko der
Fruchtschadigung braucht bei Einhaltung der Grenz-
werte (AGW und ggf. BGW) nicht beflrchtet zu werden.
Gefahr der Hautresorption (H)

Biologischer  Grenzwert:  Untersuchungsparameter:
Methanol, Grenzwert: 15 mg/l, Untersuchungsmaterial:

Urin, Probenahmezeitpunkt: Expositionsende, bzw.
Schichtende oder bei Langzeitexposition: am
Schichtende nach mehreren  vorangegangenen
Schichten

Emissionsgrenzwerte aus der TA Luft sind im Datenblatt
der Branche Chemie angegeben.

WGK: 2 (deutlich wassergefahrdend), Kenn-Nr.: 145
Bei der WGK handelt es sich um eine gemaR AwSV
Bundesanzeiger verdéffentlichte Angabe.

im

Messung / Ermittlung

Ersatzstoffprifung vornehmen und dokumentieren. Ist die
Substitution technisch nicht mdéglich, Stoff/Produkt soweit
technisch machbar im geschlossenen System ver-
wenden.

Beurteilung der Gefahrdung beim Einatmen (TRGS
402): Einhaltung des AGW durch Messung oder
gleichwertige Nachweismethode sicherstellen, Unterlagen
aufbewahren und den Beschaftigten und dem Betriebsrat
zuganglich machen.

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Beurteilung der Gefidhrdung bei Hautkontakt (TRGS Voribergehende Beschwerden wie Schwindel, Kopf-

401): schmerzen, Ubelkeit, Sehstérung, Verwirrtheit kdnnen auf-
Eine hohe Gefahrdung liegt vor: treten.

bei grof¥flachigem und langerfristigem (> 15 min pro Kann Gesundheitsstérungen wie Augenschaden, Leber-
Schicht) Kontakt. schaden, Herzschaden, Nierenschaden verursachen.

Eine mittlere Gefédhrdung liegt vor:

bei kurzfristigem Kontakt (< 15 min pro Schicht) oder Technische und Organisatorische

bei kleinflachigem und langerfristigem Kontakt (z.B. Sprit- gchutzmafnahmen
zer > 15 min pro Schicht).

Eine geringe Gefahrdung liegt vor:

bei kurzfristigem und kleinflichigem Hautkontakt mit
verschmutzter  Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln  oder halten.

Arbeitsflachen. Gefalie nicht offen stehen lassen.

Bei mittlerer/hoher Gefédhrdung zuséatzlich: Beim Ab- d Umfill vV it d Nachlauf
Aufgrund der Hautgefahrdung prifen, ob ein Ersatzstoff vsrlmeiden DL;thheit’gngﬂ”eigfn?n zen un achiad

verwendet oder eine Verfahrensanderung durchgefiihrt  pooyiionsfanige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu-
werden kann. Wenn nicht mdglich, in der geben

Gefahrdungsbeurteilung begriinden. Die Einhaltung des Biologischen Grenzwertes (BGW,
friher BAT-Wert) fir Methanol sollte bei den

Bildung von Dampfen oder Nebeln vermeiden, mdglichst
geschlossene Apparaturen verwenden. Ist das nicht
moglich im Abzug arbeiten, Frontschieber geschlossen

Explosionsgefahren / Gefahrliche Beschéaftigten im Rahmen der arbeitsmedizinischen Vor-
Reaktionen sorge, sofern eine Untersuchung durchgefiihrt wird,
Dampfe sind schwerer als Luft und bilden mit Luft explo- Uberwacht werden.

sionsfahige Atmosphare. Zum Pipettieren nur mechanische Einrichtungen be-

Bei Vorhandensein von Zindquellen, z.B. heilke Ober- nutzen. Das Pipettieren mit dem Mund ist verboten!
flachen, offene Flammen, mechanisch erzeugte Funken, Im Laboratorium dirfen am Arbeitsplatz brennbare
elektrische Gerate, elektrostatische Aufladungen und Blitz- Flissigkeiten nur fir den Handgebrauch in Behaltnissen

schlag, ist mit erhdhter Explosionsgefahr zu rechnen. von maximal 1 | Nennvolumen aufbewahrt werden. Die
Bei durchtranktem Material (z.B. Kleidung, Putzlappen) Anzahl der Behaltnisse ist auf das unbedingt nétige Mald
besteht erhohte Entziindungsgefahr. zu beschranken.

Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger Ausnahme flr Laboratorien, in denen standig grof3ere
Warmeentwicklung. Mengen brennbarer Flissigkeiten bendtigt werden:

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr. Das Bereithalten in nicht bruchsicheren Behaltnissen ist

Bildet unter heftiger Warmeentwicklung mit bis zu 5 | bzw. in sonstigen Gefalken bis zu 10 |
Alkalimetallen, Erdalkalimetallen und Oxidationsmitteln ge- Nennvolumen an geschuitzter Stelle (Sicherheitsschrank)
fahrliche Gase und Dampfe wie z.B. Wasserstoff. zuldssig.

Explosionsgefahr. Bei hoher Gefdhrdung durch Hautkontakt méglichst in
Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit geschlossenen Apparaturen arbeiten. Ist dies technisch
Alkylaluminiumderivaten, Stickoxiden, S&aurechloriden, nicht madglich, Exposition nach Stand der Technik
Saureanhydriden und mit Chloroform in Anwesenheit von minimieren.

Laugen. Z.B. nur solche Arbeitsgerate verwenden, mit denen
Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefahrliche Gase Hautkontakt vermieden oder verringert wird.
(z.B. Kohlenmonoxid, Formaldehyd). Bei mittlerer Gefahrdung durch Hautkontakt diese

Greift folgende Werkstoffe an: Zink, Magnesium und beseitigen oder verringern, z.B. durch Arbeit in geschlos-
deren Legierungen, Aluminium, galvanisiertes Eisen, senen Apparaturen, durch geeignete Arbeitsgerate.
sowie einige Kunststoffe (z.B. PVC).

Brand- und Explosionsschutz

Gesundheitsgefahrdung Vorrate im Labor so gering wie méglich halten, gegen
Einatmen, Verschlucken oder Aufnahme lber die Haut Flamm- und Hitzeeinwirkung gesichert aufbewahren.
kann zu Gesundheitsschaden fihren. Von Zundquellen fern halten, nicht rauchen, offene
Giftig bei Verschlucken, Hautkontakt oder Einatmen Flammen vermeiden, nicht auf heille Flachen spritzen,
(H301 + H311 + H331). kriechende Dampfe kénnen auch in grofRerer Entfernung
Schadigt die Organe (H370). entziindet werden.

Kann Atemwege, Augen, Magen-Darm-Trakt und Haut Nur im Abzug arbeiten, Frontschieber geschlossen
reizen. halten. Der Ventilator im Abzug muss
Beschwerden konnen auch erst nach Stunden oder explosionsgeschitzt mindestens Zone 2 ausgelegt sein.
Tagen auftreten. Bei Arbeiten mit mehr als drei Litern brennbarer

Flussigkeiten in diunnwandigen Gefaflen Auffangwanne

www.gischem.de
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mit  Wabengittereinsatz oder einer
verwenden

Erden aller Teile, die sich gefahrlich aufladen kdnnen.
Pruffristen  fir  Erdungseinrichtungen  nach  den
gesetzlichen bzw. betrieblichen Erfordernissen, z.B. unter
Berucksichtigung der Korrosion, festlegen.

Arbeiten mit Zindgefahr ( z.B. Feuerarbeiten,
HeiRarbeiten, Schweilen, insbesondere bei Wartung und

Reparatur) nur mit schriftlicher Erlaubnis ausfiihren.

Speazialfillung

HygienemaRnahmen

Einatmen von Dampfen und Aerosolen vermeiden!
Berthrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Korperstellen grindlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
bzw. vor langeren Pausen verwenden (ruckfettende
Creme).

Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die
Haut mdglichst schonend reinigen, anschlielend
sorgfaltig abtrocknen.

Lésungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen
lassen.

Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
StraRen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren
gemal Gefahrdungsbeurteilung!!

Bei mittlerer oder hoher Gefédhrdung durch Hautkontakt
zuséatzlich:

Verschmutzte und durchtrankte Arbeitskleidung sofort
wechseln, Reinigung durch den Betrieb.

Separate Putzlappen und Reinigungstiicher fiur die Haut
und Maschinen oder Gerate verwenden.

Personliche SchutzmafRhahmen

Augenschutz: Gestellbrille mit Seitenschutz ist in
Laboratorien standig zu tragen. Ausnahmen sind in der
Gefahrdungsbeurteilung zu begriinden. Bei Spritzgefahr
oder Auftreten von Gasen, Dampfen, Nebeln, Rauchen
und Stauben: Korbbrille.

Handschutz: Handschuhe aus:

Butylkautschuk (Butyl; 0,5 mm) (Durchbruchzeit > 8
Stunden, max. Tragezeit 8 Stunden);

Fluorkautschuk (FKM; 0,7 mm) (Durchbruchzeit zwischen
4 und 8 Stunden, max. Tragezeit 4 Stunden);
Polychloropren (CR; 0,5 mm) (Durchbruchzeit zwischen 1
und 2 Stunden, max. Tragezeit 1 Stunde).

Vollig ungeeignet (Durchbruchzeit weniger als 1 Stunde)
sind Handschuhe aus: Naturkautschuk/Naturlatex (NR;
0,5mm), Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm),
Polyvinylchlorid (PVC; 0,5 mm).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen
deutlich geringer sein.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegeniiber dem
Stoff/Gemisch ist unter Bericksichtigung der Einsatz-
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu

erfragen oder zZu
Schutzhandschuhe).
Das angegebene Handschuhmaterial bezieht sich auf den
Reinstoff. Fur weitere Konzentrationen gelten ggf. andere
Empfehlungen.

Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand-
schuhen kann selbst eine Hautgefahrdung
(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung
von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz-
handschuhen sind gegen SchweilRbildung spezielle
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B.
Hautschutzmittel).

Diese koénnen allerdings die Schutzleistung der
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss
das Tragen von Schutzhandschuhen bericksichtigen.
Schutzhandschuhe dirfen kein gefahrliches Schmelzver-
halten aufweisen.

prifen (s. Checkliste-

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Bei Tatigkeiten mit Methanol ist, sofern eine Exposition
besteht, arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Wird der AGW fiir Methanol nicht eingehalten oder
besteht Hautkontakt, ist arbeitsmedizinische Vorsorge
regelmafig zu veranlassen (Pflichtvorsorge).

Dazu koénnen die folgenden DGUV Empfehlungen
herangezogen werden:

Methanol

Falls aufgrund der Gefahrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzufihren.

Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
flussigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmallig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Gefahrdung der Haut).

Beschaftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren dirfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich, der Arbeitsplatzgrenzwert unterschritten und
die Aufsicht durch einen Fachkundigen sowie betriebs-
arztliche oder sicherheitstechnische Betreuung gewahr-
leistet ist.

Werdende Mdutter darfen hiermit nur beschaftigt werden,
wenn kein Hautkontakt besteht und der Arbeitsplatzgrenz-
wert unterschritten ist. In diesem Fall gqilt die
"unverantwortbare Gefahrdung" als ausgeschlossen.

www.gischem.de
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Schadensfall

Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschittetem
Produkt immer personliche Schutzausriistung tragen: Auf
jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei groReren
Mengen Atemschutz.

Geeigneter Atemschutz: Gasfilter A (braun)

Wenn der Siedepunkt kleiner als 65 °C ist, sind AX-Filter
erforderlich (s. GisChem-Datenblatt zu "Methanol"). Die
hier angegebene Atemschutz-Empfehlung gilt nur bei
Siedepunkten ab 65 °C.

Nach Verschiutten mit saugfahigem, unbrennbarem
Material (z.B. Kieselgur, Blahglimmer, Sand) aufnehmen
und wie unter Entsorgung beschrieben verfahren.

Produkt ist brennbar, geeignete L&schmittel vorzugs-
weise: Kohlendioxid, alkoholbestandiger Schaum, L&sch-
pulver. Mdglich ist auch: Wassernebel. Nicht zu ver-
wenden: Wasser im Vollstrahl!

Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B.
Kohlenmonoxid, Formaldehyd).
Berstgefahr durch Druckanstieg in
Erwarmung.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Behéaltern bei

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
geoffneten Augenlidern mit Wasser spulen.

Steriler Schutzverband.

Augenarztliche Behandlung.

Nach Hautkontakt: Verunreinigte Kleidung,
Unterwdsche und Schuhe, sofort ausziehen;
Selbstschutz achten.

Haut mit viel Wasser spllen.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem
Gefahrenbereich bringen.

Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.

Bei Atemstillstand kunstliche Beatmung nach Mdoglichkeit
mit Beatmungsgerat, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Ein-
atmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz).
Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspllen des
Mundes.

Wasser in  kleinen
(Verdinnungseffekt).
Hinweise fir den Arzt: Antidot: Ethanol.

Sonstiges: Erkrankungen durch Methanol sind melde-
pflichtige Berufskrankheiten (BK-Nummer 1306).

auch
auf

Schlucken  trinken lassen

Entsorgung
Durchtrankte Putzticher nur in widerstandsfahigen
Behaltern (z.B. aus Metall oder hochmolekularem

Niederdruck-Polyethylen), die dicht verschlossen sind,
sammeln.

Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder
Mulltonne entsorgen.

Der sechsstellige Abfallschliissel ist nach AVV branchen-,
prozessart-, herkunfts- oder abfallartenspezifisch zuzu-
ordnen.

Er ist gegebenenfalls mit der ortlich zustandigen Behdrde
(z.B. Stadtverwaltung oder Landratsamt) abzustimmen.
Im Folgenden werden mogliche Zuordnungen gegeben:
Laborchemikalien einschlie3lich deren Gemische, die aus
gefahrlichen Stoffen bestehen oder solche enthalten, sind
gefahrliche Abfalle (Sonderabfélle): Abfallschllssel:
160506.

Gebrauchte organische Laborchemikalien: Abfallschlissel
nach AVV: 160508. (Sonderabfalle)

Verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes
sind gefahrliche Abfélle (Sonderabfélle), Abfallschlissel
150110.

Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtiicher und Schutz-
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr-
liche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschlissel 150202.

Fir gefahrliche Abfalle ist ein Nachweisverfahren (Entsor-
gungsnachweis und Begleitscheine) durchzufiihren. Die
Sammelentsorgung ist davon zum Teil ausgenommen.

Lagerung

Behalter dicht geschlossen an einem kihlen, gut ge-
Iufteten Ort lagern.

Behalter nicht dem direkten Sonnenlicht aussetzen!

Bei Umgang mit laborliblichen Mengen sind keine
weiteren Vorschriften der TRGS 510 zur Lagerung zu
beachten. Eine Lagerung von brennbaren FlUssigkeiten in
dauerabgesaugten Sicherheitsschranken ist empfehlens-
wert.

Hochstmenge fiir die Lagerung von entziindbaren
Flissigkeiten je  Brandabschnitt aulerhalb  von
Sicherheitsschranken und Chemikalienlagern:

Extrem entziindbar - max. 10kg, leicht entziindbar und
extrem entziindbar zusammen - max. 20kg, entziindbar -
max. 100kg.

An dauerabgesaugten Orten aufbewahren.

Unter Verschluss oder so aufbewahren oder lagern, dass
nur fachkundige und zuverldssige Personen Zugang
haben.

Vorsicht mit leeren Gebinden - Explosionsgefahr.

Behalter aus z.B. Glas, Stahl, Edelstahl, sowie
verzinntem Eisen sind geeignet.
Zusammenlagerungsbeschrankungen sind in

Laboratorien in der Regel erst ab einer Mengengrenze
von 200 kg zu beachten (s. auch das GisChem-Datenblatt
"Branche: Chemie").

Dieser Stoff/dieses Produkt gehért zur Lagerklasse 3.
Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

In  Laboratorien werden die  wasserrechtlichen
Bestimmungen bei allgemein Ublicher Laborausstattung
sowie Umgang mit laboriblichen Mengen ohne weiteren
Aufwand erfllt.

www.gischem.de
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           Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen.
        
         
           Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.
        
         
           Bei Atemstillstand künstliche Beatmung nach Möglichkeit mit Beatmungsgerät, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Einatmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz).
        
         
           Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort ausziehen; auf Selbstschutz achten.
        
         
           Haut mit viel Wasser spülen.
        
         
           Augen unter Schutz des unverletzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei geöffneten Augenlidern mit Wasser spülen.
        
         
           Steriler Schutzverband.
        
         
           Augenärztliche Behandlung.
        
         
           Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes.
        
         
           Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen (Verdünnungseffekt).
        
      
       
         
           Antidot: Ethanol.
        
      
       
         Erkrankungen durch Methanol sind meldepflichtige Berufskrankheiten (BK-Nummer 1306).
      
    
     
       
         
           Kohlendioxid
        
         
           alkoholbeständiger Schaum
        
         
           Löschpulver
        
         
           Wassernebel
        
         
           Wasser im Vollstrahl
        
      
       
         Berstgefahr durch Druckanstieg in Behältern bei Erwärmung.
      
       
         Bei Brand entstehen gefährliche Gase/Dämpfe (z.B. Kohlenmonoxid, Formaldehyd).
      
       
         Brandbekämpfung größerer Brände nur mit umgebungsluftunabhängigem Atemschutzgerät!
      
    
     
       
         
           Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschüttetem Produkt immer persönliche Schutzausrüstung tragen: Auf jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei größeren Mengen Atemschutz.
        
         
           Geeigneter Atemschutz: Gasfilter A (braun)
        
      
       
         Das Eindringen in Boden, Gewässer und Kanalisation muss verhindert werden.
      
       
         
           Nach Verschütten mit saugfähigem, unbrennbarem Material (z.B. Kieselgur, Blähglimmer, Sand) aufnehmen.
        
      
    
     
       
         
           
             Bildung von Dämpfen oder Nebeln vermeiden, möglichst geschlossene Apparaturen verwenden. Ist das nicht möglich im Abzug arbeiten, Frontschieber geschlossen halten.
          
           
             Gebinde nicht offen stehen lassen.
          
           
             Beim Ab- und Umfüllen Verspritzen und Nachlauf vermeiden, Dichtheit gewährleisten.
          
           
             Nicht zur Handdesinfektion benutzen.
          
           
             Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben.
          
           
             Die Einhaltung des Biologischen Grenzwertes (BGW, früher BAT-Wert) für Methanol sollte bei den Beschäftigten im Rahmen der arbeitsmedizinischen Vorsorge, sofern eine Untersuchung durchgeführt wird, überwacht werden.
          
           
             Zum Pipettieren nur mechanische Einrichtungen benutzen. Das Pipettieren mit dem Mund ist verboten!
          
           
             Bei hoher Gefährdung durch Hautkontakt möglichst in geschlossenen Apparaturen arbeiten. Ist dies technisch nicht möglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
          
           
             Z.B. nur solche Arbeitsgeräte verwenden, mit denen Hautkontakt vermieden oder verringert wird.
          
           
             Bei mittlerer Gefährdung durch Hautkontakt diese beseitigen oder verringern, z.B. durch Arbeit in geschlossenen Apparaturen, durch geeignete Arbeitsgeräte.
          
           
             Im Laboratorium dürfen am Arbeitsplatz brennbare Flüssigkeiten nur für den Handgebrauch in Behältnissen von maximal 1 l Nennvolumen aufbewahrt werden. Die Anzahl der Behältnisse ist auf das unbedingt nötige Maß zu beschränken.
          
           
             Ausnahme für Laboratorien, in denen ständig größere Mengen brennbarer Flüssigkeiten benötigt werden:
          
           
             Das Bereithalten in nicht bruchsicheren Behältnissen ist bis zu 5 l bzw. in sonstigen Gefäßen bis zu 10 l Nennvolumen an geschützter Stelle (Sicherheitsschrank) zulässig.
          
        
         
           Einatmen von Dämpfen und Aerosolen vermeiden!
        
         
           Berührung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!
        
         
           Vor Pausen und nach Arbeitsende Hände und andere verschmutzte Körperstellen gründlich reinigen.
        
         
           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende bzw. vor längeren Pausen verwenden (rückfettende Creme).
        
         
           Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die Haut möglichst schonend reinigen, anschließend sorgfältig abtrocknen.
        
         
           Lösungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen lassen.
        
         
           Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
        
         
           Straßen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren gemäß Gefährdungsbeurteilung!!
        
         
           Bei mittlerer oder hoher Gefährdung durch Hautkontakt zusätzlich:
        
         
           Verschmutzte und durchtränkte Arbeitskleidung sofort wechseln, Reinigung durch den Betrieb.
        
         
           Separate Putzlappen und Reinigungstücher für die Haut und Maschinen oder Geräte verwenden.
        
      
    
     
       
         
           
             AGW
             
               130
               mg/m³
            
             
               100
               ppm
            
             
               Bemerkung Y (TRGS 900): Ein Risiko der Fruchtschädigung braucht bei Ein­haltung des Grenz­wertes nicht be­fürchtet zu werden.
            
          
        
         
           Ersatzstoffprüfung vornehmen und dokumentieren. Ist die Substitution technisch nicht möglich, Stoff/Produkt soweit technisch machbar im geschlossenen System verwenden.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung beim Einatmen (TRGS 402): Einhaltung des AGW durch Messung oder gleichwertige Nachweismethode sicherstellen, Unterlagen aufbewahren und den Beschäftigten und dem Betriebsrat zugänglich machen.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung bei Hautkontakt (TRGS 401):
        
         
           Eine hohe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei großflächigem und längerfristigem (> 15 min pro Schicht) Kontakt.
        
         
           Eine mittlere Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei kurzfristigem Kontakt (< 15 min pro Schicht) oder
        
         
           bei kleinflächigem und längerfristigem Kontakt (z.B. Spritzer > 15 min pro Schicht).
        
         
           Eine geringe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei kurzfristigem und kleinflächigem Hautkontakt mit verschmutzter Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln oder Arbeitsflächen.
        
         
           Bei mittlerer/hoher Gefährdung zusätzlich:
        
         
           Aufgrund der Hautgefährdung prüfen, ob ein Ersatzstoff verwendet oder eine Verfahrensänderung durchgeführt werden kann. Wenn nicht möglich, in der Gefährdungsbeurteilung begründen.
        
      
       
         
           
             Atemschutz bei Grenzwertüberschreitung, z.B.  Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Gasfilter A1 (braun) bis 1000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Gasfilter A2 (braun) bis 5000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Gasfilter A3 (braun) bis 10000 ml/m3 (ppm)
          
        
         
           
             Gestellbrille mit Seitenschutz ist in Laboratorien ständig zu tragen. Ausnahmen sind in der Gefährdungsbeurteilung zu begründen. Bei Spritzgefahr oder Auftreten von Gasen, Dämpfen, Nebeln, Rauchen und Stäuben: Korbbrille.
          
        
         
           
             Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
          
           
             Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR)
          
           
             Polyvinylchlorid (PVC)
          
           
             
               Polychloropren (CR)
            
             
               2
               1
               h
            
          
           
             
               Butylkautschuk (Butyl)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Fluorkautschuk (FKM)
            
             
               8
               4
               h
            
          
        
      
    
     
       
         liquid
         
           flüssig
        
      
       
         
           
             
               gt
               64.5
               °C
            
          
        
         
           
             
               21
               9
               °C
            
          
        
         
           
             
               gt
               80
               g/m³
            
          
           
             
               gt
               6
               Vol.-%
            
          
           
             
               lt
               665
               g/m³
            
          
           
             
               lt
               50
               Vol.-%
            
          
        
         
           
             gt
             440
             °C
          
        
      
    
     
       
         Bei durchtränktem Material (z.B. Kleidung, Putzlappen) besteht erhöhte Entzündungsgefahr.
      
       
         Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Alkylaluminiumderivaten, Stickoxiden, Säurechloriden, Säureanhydriden und mit Chloroform in Anwesenheit von Laugen.
      
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefährliche Gase (z.B. Kohlenmonoxid, Formaldehyd).
      
       
         Bildet unter heftiger Wärmeentwicklung mit Alkalimetallen, Erdalkalimetallen und Oxidationsmitteln gefährliche Gase und Dämpfe wie z.B. Wasserstoff. Explosionsgefahr.
      
       
         Greift folgende Werkstoffe an: Zink, Magnesium und deren Legierungen, Aluminium, galvanisiertes Eisen, sowie einige Kunststoffe (z.B. PVC).
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             2
             
               145
               Kenn-Nr.: 145
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 3
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


